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Bitte beachten Sie, dass eine Veranla-
gung in Wertpapiere neben Chancen
auch Risken birgt. Die wesentlichen
Produktinformationen sind erhältlich
unter www.erstegroup.com/prospekte

Verantwortungsvoll
veranlagen
mit Blick auf die
Zukunft.

Mit den
Garant Anleihen
der Erste Group.

produkte.

erstegroup.com/
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AXA World Funds - Global Income Generation

Assenagon Multi Asset Conservative Fund

Twelve Capital Fund - Twelve Insurance Best Ideas Fund

5,7 %

10,4 %

7,4 %

16,6 %

13,4 %

12,5 %

1,53 %

1,78 %

1,12 %

Quelle: Morningstar, comdirect (Stand: 13. 12. 2022)

Fondsname

Konservativ ausgerichtete Mischfonds setzen auf vorsichtigere
Strategien. Verluste sind dennoch möglich.
Performance (auf Eurobasis) und Kostenangaben in Prozent

3 Jahre 5 JahreISIN
Laufende
Kosten *

* Die laufenden Kosten setzen die im Fonds jährlich anfallenden Kosten in Relation zum Fondsvolumen.

Investieren Sie inWissen
DiePresse.com/abo

H&M-Umsätze
zogen im Herbst
wieder an
Die Verkaufserlöse stiegen
im Herbst um zehn Prozent.

Stockholm. Nach einer Umsatz-
delle im Sommer hat das
Wachstum der schwedischen
Bekleidungskette H&M im
Schlussquartal des Geschäfts-
jahres 2021/22 wieder angezo-
gen. Die Erlöse stiegen in den
drei Monaten bis Ende Novem-
ber im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum um zehn Prozent
auf 62,5 Milliarden schwedi-
sche Kronen (5,75 Mrd. Euro),
wie H&M am Donnerstag mit-
teilte. Für das abgelaufene Ge-
schäftsjahr ergibt sich damit ein
Umsatzplus von 12 Prozent auf
223,6 Milliarden Kronen.

Am 30. November schlossen
die Schweden ihre letzten Ge-
schäfte in Russland und Bela-
rus. Wie viele andere Unterneh-
men zogen sie sich wegen des
Krieges Russlands gegen die
Ukraine von dort zurück. Exklu-
sive der Geschäfte in Russland,
Belarus und der Ukraine erzielte
H&M im Geschäftsjahr 2021/22
ein Umsatzplus von 15 Prozent.

Im Fokus steht in der Be-
kleidungsbranche aktuell vor
allem die Inflation mit ihren
Folgen für das Kaufverhalten.
Hinzu kommen hohe Beschaf-
fungskosten, die auf die Ge-
winnmargen drücken, wenn sie
nicht vollständig auf die Ver-
kaufspreise aufgeschlagen wer-
den können. Im Herbst hatte
H&M ein Kostensenkungspro-
gramm vorgestellt. Detaillierte
Zahlen inklusive Gewinnent-
wicklung will H&M am 27. Jän-
ner veröffentlichen. (APA/dpa)

Voestalpine bekommt den
Abschwung zu spüren
Industrie. Analysten empfehlen, die Aktie zu verkaufen.

Wien/Linz. Der heimische Stahlkon-
zern Voestalpine erzielte in den
ersten sechs Monaten 2022/23
(das Gesamtjahr endet jeweils im
März) erneut Rekordwerte. Der
Umsatz stieg im Jahresvergleich
um 36,6 Prozent auf 9,3 Mrd. Euro.
Das operative Ergebnis vor Ab-
schreibungen (Ebitda) legte um 42
Prozent auf 1,4 Mrd. Euro zu.

Für das zweite Halbjahr fiel der
Ausblick des Konzerns vor allem
aufgrund der konjunkturellen Ent-

wicklungen in Europa jedoch trü-
ber aus. Auch Geydar Mamedov,
Analyst bei Goldman Sachs, gibt
sich vorsichtig und senkte die Pro-
gnose für den Gewinn je Aktie für
das Geschäftsjahr 2022/23 um zwei
Prozent auf 5,29 Euro. In den Fol-
gejahren werden 3,60 und 3,18
Euro je Aktie geschätzt und damit
um vier bzw. sechs Prozent weni-
ger als zuvor. Die Verkaufsempfeh-
lung wurde beibehalten, ebenso
wie das Kursziel von 21 Euro. (red)

Turbozertifikat short
ISIN: DE000SD9YPL0
Emittentin: Société Générale
K.O.Schwelle: 37,356 Euro
akt. Hebel (per 14.12.22): 1,86
Capped Bonus Zertifikat
ISIN: AT0000A2XDG9
Emittentin: RBI
Bonus/Cap: 25,27 Euro
Barriere: 25,33 Euro
Bonusrendite (per 14.12.22):
13,13 Prozent
Letzter Handelstag: 14.09.23

Die in dieser Rubrik angeführten Wertpapiere und Anlageprodukte sind als Beispiele zu verstehen und enthalten keinerlei Empfehlung.

Oracle: Das Cloudgeschäft des
US-Softwarekonzerns floriert
Technologie. Analysten empfehlen, die Aktie zu halten.

Wien/Austin. Der US-Softwarekon-
zern Oracle steigerte den Umsatz
in den drei Monaten bis Ende No-
vember im Vergleich zum Vorjah-
reswert um 18 Prozent auf 12,3
Mrd. Dollar. Dazu trugen vor allem
das florierende Geschäft mit der
Cloud sowie eine Übernahme bei.
Oracle hatte im Dezember 2021
den IT-Dienstleister Cerner für 28
Mrd. Dollar gekauft. Cerner forciert
weltweit die Digitalisierung im Ge-
sundheitswesen, z. B. in Kranken-

häusern. Der Nettogewinn erreich-
te 1,7 Mrd. Dollar, nachdem noch
vor einem Jahr hohe Kosten für
einen Rechtsstreit zu einem Ver-
lust geführt hatten.

Die aktuellen Quartalszahlen
übertrafen die durchschnittlichen
Analystenerwartungen, so auch
jene von Jeffries-Analyst Brent
Thill. Sein Ausblick bleibt deshalb
optimistisch. Thill beließ sein Ak-
tienvotum auf „Halten“ und hob
das Kursziel auf 90 Dollar an. (red)

Turbozertifikat long
ISIN: DE000PD6GQS9
Emittentin: BNP Paribas
K.O.-Schwelle: 54,608 Dollar
akt. Hebel (per 14.12.22):
2,53
Discount Zertifikat
ISIN: DE000KH0JGX8
Emittentin: Citi
Cap: 82,5 Dollar
Akt. Break-Even-Kurs: 73,74
Dollar
Letzter Handelstag: 15.06.23

Breite Streuung – wichtiger denn je
Turbulenzen. Die jüngsten Korrekturen an den Anleihemärkten bieten Experten zufolge einen
interessanten Einstieg. Konservative Mischfonds nutzen zusätzliche Chancen etwa mit Aktien.

VON RAJA KORINEK

Wien. Das aktuelle Börsenjahr
bleibt turbulent, viele Aktienmärk-
te haben teilweise kräftig korri-
giert. Selbst solide Anleihen blie-
ben von den Rücksetzern nicht
verschont und boten heuer erst-
mals seit vielen Jahren keinen si-
cheren Hafen in einem diversifi-
zierten Portfolio. Der Grund dafür
liegt in der steigenden Inflation
und der damit eingeläuteten Zins-
wende. Neue Anleihen sind dann
nämlich höher verzinst, weshalb
bestehende – geringer verzinste –
Bonds anWert verlieren.

Das Schlimmste dürfte auf den
Anleihemärkten inzwischen aber
ausgestanden sein, meinen Exper-
ten. Die Korrekturen könnten da-
mit sogar wieder interessante
Kaufchancen bieten, ein Umstand,
der nicht unterschätzt werden soll-
te. Da die Papiere zu niedrigeren
Preisen gehandelt werden, kom-
men Anleger umso günstiger an
die jährlichen Coupons heran und
lukrieren unter dem Strich eine
höhere Rendite. Bei deutschen
zehnjährigen Bundesanleihen
etwa lag die Rendite zuletzt bei
rund 1,9 Prozent, bei jenen aus
den USA bei rund 3,5 Prozent.

Renditen von gut vier Prozent
Noch höher sind die Renditen bei
Unternehmensanleihen, als Aus-
gleich für das größere Investment-
risiko. Bei europäischen Papieren
mit guter Bonität etwa erreichten
die Renditen zuletzt gut vier Pro-
zent und übertrafen damit erst-
mals seit 2009 wieder die Dividen-
denrenditen beim Euro Stoxx 50,
die derzeit rund 3,2 Prozent betra-
gen.

Etwas verhaltener ist derzeit
noch der Ausblick für Aktien. Ha-
rald Holzer, Vorstandsmitglied der
Kathrein-Privatbank, meint, einige
technische Indikatoren deuteten
zwar auf eine mögliche Trendwen-
de. So schlugen sich etwa zahlrei-
che Börsenbarometer wacker –
trotz des schwierigen Umfelds.
Doch aus fundamentaler Sicht
stünden Unternehmensgewinne
großteils noch immer unter Druck.

„Das Blatt sollte sich Anfang
2023 aber wenden“, meint Vor-

standsmitglied Holzer. Die Zinsan-
hebungen dürften gemäßigter aus-
fallen, womit sich die Finanzie-
rungskosten nicht noch weiter
kräftig verteuern sollten.

Doch selbst im aktuellen Um-
feld gibt es zahlreiche gut aufge-
stellte Unternehmen, die über eine
solide Preissetzungsmacht verfü-
gen – ein guter Grund, auch den
Aktienmarkt im Fokus zu behalten.
Anleger, die Chancen an den
Bondmärkten nutzen wollen, ohne
auf eine Aktienbeimischung zu
verzichten, können einen Blick auf
konservativ ausgerichtete Misch-

fonds werfen. Solche Produkte ver-
anlagen meist den größeren Anteil
in fix verzinste Papiere, den Rest in
Aktien – und manchmal auch ein
klein wenig in alternative Invest-
ments.

Gesundheits- und Finanzwerte
Axa-Fondsmanager Andrew Ether-
ington etwa investiert derzeit rund
60 Prozent in Bonds, allen voran in
Papiere aus dem Hochzinsseg-
ment sowie aus den Schwellenlän-
dern. Zu den größten Einzelposi-
tionen zählen jedoch Staatsanlei-
hen aus Frankreich und den USA.

Auf der Aktienseite stehen vor al-
lem der Gesundheitssektor sowie
der Finanzsektor im Fokus. Abge-
deckt wird dies unter anderem mit
Firmen wieMerck und Abbvie.

Ein wenig anders ist der In-
vestmentansatz des Assenagon-
Dachfonds. Rund die Hälfte des
Vermögens ist in Fonds von Unter-
nehmensanleihen und Geldmarkt-
papieren investiert sowie in Cash.
Gut 35 Prozent sind in Aktien-
fonds, der Rest in alternative In-
vestments veranlagt. Insgesamt ist
der Großteil des Fondsvermögens
zudem in Euro denominiert.

Im Twelve-Capital-Fonds ent-
fallen knapp mehr als 70 Prozent
auf Anleihen, etwa von dem italie-
nischen Versicherer UnipolSai und
der deutschen Allianz. Auch im
Aktienbereich legt Fondsmanager
Etienne Schwart den Schwerpunkt
auf Finanzwerte, etwa auf den US-
Versicherer Erie Indemnity sowie
auf den Mitbewerber Metropolitan
Life Insurance.

Trotz einer breiten Streuung in
solchen Mischfonds sollten Anle-
ger jedoch beachten, dass Verluste
bei diesen Produkten ebenso mög-
lich sind.

Die Aktienmärkte stehen stark unter Druck – das Blatt könnte sich aber im kommenden Jahr wenden. [ Getty Images / Siegfried Layda ]
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Hinweis: Die Besprechung von Wert-
papieren und Investments auf dieser
Seite ersetzt keine professionelle
Beratung und ist nicht als Kauf-
empfehlung zu betrachten. „Die
Presse“ übernimmt keine Haftung für
die künftige Kursentwicklung.


